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EinAbend
zumVergessen
Eishockey Winterthurbleibt
inderSwiss Leaguegegen
Thurgau chancenlos. Seite 36

Eine viel kleinere
Maschine
Jazz-Rock Deus-SängerTom
BarmankommtmitTaxiwars
insKraftfeld. Seite 9

Leidenschaft
für Süsses
Elgg IrinaMicucci liebt das
Backenund teilt ihreRezepte
auf ihremBlog. Seite 10

Lisa Aeschlimann

Ein junger Afghane sitzt derzeit
im Flughafengefängnis in Haft.
Er soll ausgeschafft werden. In
seinem Heimatland führen die
Taliban seit Jahren Krieg, die Si-
cherheitslage gilt als prekär, das
Aussendepartement rät von Rei-
sen und Aufenthalten jeder Art
ab.Trotzdem ist es seitMärzwie-
der möglich, abgewiesene Asyl-
suchende nachAfghanistan aus-
zuschaffen. Das Staatssekreta-
riat für Migration (SEM) kann

damit nach fast zweijährigerBlo-
ckade wieder polizeilich beglei-
tete Rückführungen durchfüh-
ren. Davon hat es mehrfach Ge-
brauch gemacht. Im Kanton
Zürich gab es im laufenden Jahr
bis anhin 52 Wegweisungsent-
scheide gegen afghanischeAsyl-
suchende. Zwei davonwurden in
ihre Heimat zurückgeführt.
Schweizweitwaren es insgesamt
vier Rückführungen.

Die Schweizerische Flücht-
lingshilfe kritisiert das SEM
scharf. «Die Sicherheitslage ver-

schlechtert sich im ganzen Land
weiter», schreibt sie auf derWeb-
site. «Die Praxis ist angesichts
der Realität vor Ort unhaltbar.»

Verschärfte Asylpraxis
Wie ein Sprecher mitteilt, emp-
findet das SEM Rückweisungen
als zumutbar, sofern Ausgewie-
sene dort ein soziales Netzwerk
haben sowie jung und gesund
sind.Die Reisehinweise desAus-
sendepartements richteten sich
an Schweizer Staatsbürger und
seien nicht vergleichbarmit «den

individuellen und intensivenAb-
klärungen», die vor einemWeg-
weisungsentscheid vorgenom-
men würden.

Die Schweiz ist eines der effi-
zientesten Länder bei Ausschaf-
fungen.Während in der EU rund
jede dritte Ausschaffung erfolg-
reich war, ist es in der Schweiz
mehr als jede zweite.Die Zahl der
hängigen Wegweisungen hat
sich in den letzten Jahren deut-
lich verringert. Justizministerin
Karin Keller-Sutter (FDP)will die
Asylpraxisweiterverschärfen. In

ihrem Auftrag präsentierte das
SEM im September Massnah-
men. Wirkung zeigen könnten
laut SEMdie neuenVisa-Regeln,
die imFebruar in Kraft treten.Die
Schweiz und die EU werden
künftig Staaten bestrafen, die bei
Rückschaffungen unkooperativ
sind, indem sieVisa-Anträge ver-
zögert beantworten oder höhe-
re Gebühren verlangen.

Der junge Afghane bekommt
davon gar nichts mit. Aber er ist
sich in einem sicher: «Ich kann
nicht zurück.» Seite 6

Junger Afghanemuss trotz Krieg zurück
Migration Seit kurzem sind Rückführungen nach Afghanistan trotz prekärer Sicherheitslage wieder möglich.
Davon betroffen ist ein junger Afghane aus der Region. Die Flüchtlingshilfe kritisiert die Politik des Bundes.
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Nebel am Vormittag,
danach sonnig.

7° 18°

Wetter

Winterthur Das Café Lienhard in
Töss schliesst im Dezember.
Dann gehen Edith und Roger
Lienhard in Pension. Damit en-
det eine Ära, die 1952 unter dem
Namen Bärengraben begann.Ab
Januarwerden die Räumlichkei-
ten an der Zürcherstrasse umge-
baut. Neue Pächterin ist «Pane-
tarium», eine Bäckereikette aus
der Ostschweiz. (dh) Seite 7

Lienhard schliesst
nach 37 Jahren

Jubiläum IhrHumorkommtohnedieDiktaturderPointe aus:Anlässlichder1000.Folgeder«letztenGeheim-
nisse einerrationalenWelt» sprechenKolumnist JohannesBinotto (links)undCartoonistRuediWidmerüber
ihreArbeit underklären,warumdaseigenePyjamanichtsPrivates ist. (mcl) Seite 4+5 Foto:MarcDahinden

1000-mal lustig und nicht müde

Neftenbach Wenn in den Flücht-
lingscamps imNordirak Not am
Mann ist, packt er stets zu. So
auch jetzt: Der reformierte Pfar-
rer Andreas Goerlich war letzte
Woche im kurdischen Autono-
miegebiet im Nordirak. «Jeden
Tag treffen dort seit dem türki-
schenAngriff inNordsyrien rund
1200 neue Flüchtlinge ein.» Die
Not im Camp in Bardarash eska-
liere,weil die Unicef und andere

Hilfswerke nicht mit einer neu-
en Flüchtlingswelle diesen Aus-
masses gerechnet hätten. «Man
ging davon aus, dass sich die
Lage in Kurdistan beruhigt.» Da-
rum fehle es jetzt an finanziellen
Mitteln, um die Not der An-
kömmlinge zu lindern. Sehr ge-
fragt sind momentan Hygiene-
artikel, da im Nordirak zurzeit
Temperaturen von rund 35 Grad
Celsius herrschen. (dt) Seite 13

Die neue Flüchtlingswelle aus Syrien
überfordert die Hilfswerke imNordirak

Winterthur Der 60-jährige Bern-
hard Seiffert war in Winterthur
bekannt als Discobesitzer und
Herausgeber einesAusgehmaga-
zins, das «Ruhestörung» hiess.
Nun ist er selbst von Ruhestö-
rung betroffen. In der Grüze,wo
er seit vielen Jahren wohnt, be-
treibt die mobile Jugendarbeit
Mojawi eine alte, ehemalige Dis-
cobaracke als selbstverwaltete
Jugendräume. Seiffert beklagt
sich überNachtlärm, lauteAutos,
Aggression und Vandalentum
mancher jungen Menschen, die
dort verkehren. Sein Auto sei
auch schon verkratzt worden,
sagt er. Die Sozialarbeiter von
Mojawi widersprechen: Nichts
deute auf die Jugendlichen aus
den selbstverwalteten Räumen
als Urheber derRuhestörung hin.
Man stehe in regelmässigem
Kontakt. (mgm) Seite 7

Ruhestörer von
einst kämpft um
seine Nachtruhe

Winterthur Beim SchulhausWall-
rüti, das in gut zwei Jahren be-
zugsbereit sein sollte, werden
Kunstwerke der Zürcherin Zilla
Leutenegger platziert. Sie ge-
wann den Kunst-und-Bau-Wett-
bewerb unter sieben Eingelade-
nen.Gestern zeigte die Stadt,was
mit den bereitliegenden 170000
Franken entsteht. (mgm) Seite 7

Kunst am neuen
Schulhaus in Oberi

Die Untersuchungen gegen den
als «Emir von Winterthur» be-
kannt gewordenen Sandro V.
sind abgeschlossen: Wie die
Bundesanwaltschaft gestern
mitteilte, hat sie Anklage gegen
ihn und einenWeggefährten ein-
gereicht. Ihnen wird Unterstüt-
zung und Beteiligung am «Isla-
mischen Staat» vorgeworfen.

Akzeptiert das Bundesstraf-
gericht in Bellinzona die Ankla-
ge,werden erstmals mutmassli-
che IS-Drahtzieher aus der
Schweiz zur Rechenschaft gezo-
gen. Die Terrorermittler vermu-
ten, dass der schweizerisch-ita-
lienische Doppelbürger Sandro
V.mehrere Personen dazumoti-
viert hat, sich dem IS anzu-
schliessen.Auch dasminderjäh-
rige Geschwisterpaar aus der
Steig, das Ende 2014 in den Jihad
zog, gehörte mutmasslich dazu.
Der heute 33-jährigeV.wuchs im
gleichen Quartier auf, bevor er
nach Hegi in die Nähe der An-
Nur-Moschee zog. Auch er hielt
sich kurze Zeit in Syrien auf.

Beim zweiten Angeklagten
handelt es sich um ein Ex-Vor-
standsmitglied der An’Nur-Mo-
schee. Der in Frauenfeld wohn-
hafte schweizerisch-mazedoni-
sche Doppelbürgerwurde bei der
versuchtenAusreise nach Syrien
in Mazedonien verhaftet. Auch
durch ihn soll sich mindestens
eine Person dem IS angeschlos-
sen haben. (jig) Seite 28

Anklage erhoben
gegen den «Emir
vonWinterthur»
Bern/Winterthur Die Bundes-
anwaltschaft reicht Anklage
gegen zwei Männer aus
An’Nur-Kreisen ein.

Krankenversicherung Rund ein
Drittel der in der Schweiz einge-
setzten Krebsmedikamente ist
nicht kassenpflichtig.Ärztemüs-
sen deshalb bei den Krankenkas-
sen häufig Gesuche um Kosten-
übernahme stellen, wobei laut
einer kürzlich veröffentlichten
Studie der Universität Basel je-
des dritte Gesuch abgelehntwird.
Onkologen kritisieren die Praxis
der Kassen als willkürlich. Nun

gehen die Versicherer in die Of-
fensive. DerKassenverband San-
tésuisse will den Druck auf die
Pharmafirmen erhöhen, für neue
Therapien ein Gesuch zur Kas-
senpflicht zu deponieren. Weil
sich heute die Hersteller und das
Bundesamt für Gesundheit oft
über den Preis nicht einigen
könnten, werde auf die Ausnah-
meklausel ausgewichen.Dies sei
unbefriedigend. (br) Seite 29

Krankenkassen fordern neue Regelung
imUmgangmit Krebsmedikamenten

RÜCKENSCHMERZEN
STATT SHOPPINGFIEBER
WIR KENNEN ÜBER 1000 HAUSÄRZTE.
WIRWISSEN, WER IHNEN JETZT HILFT.

AERZTEFON.CH


